
VONn eutie dargestellt. Sie LTagen keinen mirakulösen harakter, sondern entstehen da,
der einzelne aubiıge sich Yalız ott ausliefiert Dann mussen S1Ee auch keine Seltenheit
mehr bleiben
Besonders bemerkenswert erscheıint I1T den Büchern weiterhin se1ln, daß die De-

sie.den Unterschiede zwischen den Kirchen nicht verwischt werden, sondern 1n er

Klarheıt, ber VO. e1s brüdTlicher Liebe, dargelegt werden. In dieser rund-

haltung dürite eın wirklicher Schlüssel für jede ökumenische Arbeit liegen, nämlich die
biıs ZULI Einheit, der sich die charismatische Erneue-bestehende D auszuhalten un!

Tung verpflichtet weiß, durchzuhalten. beachten is ferner die ın den beiden Bänden AD

Ausdruck kommende Einstellung der charismatischen Erneuerung gegenüber der jeweiligen
iırche Ihr N1e: ist Qallı2Z klar nicht, 1ne litare Gruppe innerhal der 1T darzu-

tellen, auch nicht iıne 1 SOZ1ologischen Sinne sSe1IN; es geht iNr vielmehr

darum, 1Nne Erneuerung jeder christlichen irche VO  3 iNnrer W esensmitte, Tistus, her
1ne Hinwendung ZUI Geister-inıtıleren. Zwar ist 1n HAT sicher aufgrun' eines Charısmas,

ahrung ichtbar, dennoch versteht S1e sS1ich nicht als eue Spiritualität, sondern ıll alle

bisherıgen Formen un! beleben. Diese Erneuerung „kann sich überall dort erelg-
NEN, ‚Zwel Oode Tel  3“ 117 Namen esu versammelt sind, gleichgült1g welcher Grupplerung
S1e sonst angehören. i (Bd Il 14) Es waäare durchaus 1 Interesse des der Gesamt-

irche, wenl der begonnene charismatische Au{fbruch einer echten Erneuerung des Ge-

meindelebens führen würde. Dıie beiden ücher können azu sicher eın Beltrag Se1iINn.
Hitzelberger

i3ROOKE‚ Christopher: Die zrofße eıt der Klöster 0—1 Die Geschichte der
und kulturgeschichtliche Bedeutung fürKlöster und Orden un ihre religions-, kunst-

das werdende uropa AÄus dem Engl von Regine ett Freiburg 1976 Verlag Herder.
D 2 5.; Ln., 98 ,—.
Das Buch besteht dQus zwel Ebenen, die Teilich, ıst VOo \n geradez als Prüfstein auf

B  X miteinander 1n Verbindung stehen den
das elınge: dieses orhabens ged
394 OI0S VOL Klosterbauten dQUuUs> den Jahren stehen ausführliche Textreihen ZULXC

eschichte des Klosterwesens gegenüber (z. B ber die „Urspruüunge des OSerlebens“”, die
„Klosterleben Arbeit un! Gebet” die „Eremiten”, dasn  ege. des eiligen Benedikt“,

„Kloster un die Welt”). In einer zweiten Textgruppe (  eue Orden werden behandelt

Augustiner-Chorherren, Zisterzlıenser, Ritterorden (diese recht Napp, miıt Bildern 1U VO.  —

europäisch Templerkirchen, hne Erwähnung des euts  en Ordens), Frauenklöster, Pra-

monstratenserT un Franziskaner. Eın kurzer, drıtter Hauptteil („Schlußfolgerungen”) geht
Beispiel dreilier Klosterbauien (Fountains, Mont-Saint-Michel, mbrogl1o, Mailand) der

jeweils uniersjedlichen ellung VO.  - Mönchsgruppen ZUI „Welt“ ach. Eın weiterer Ab-

chnitt beschreibt die „monastische Landschafit Europas 1300 un! schon 1 Vorblick auf

die Stüuürme der Reformation  e e1n „Nachwort und Ausblick“ Z1e. die Liniıen ın die egen-
wart hineln. Der Mil.; der mittelalterliche Geschichte der Universita London e  n hat

mıiıt dem Fotografen W ım SsSwaan eın Buch geschafien, das 11d.  - weder bloß lesen

och Dloß anschauen kann. Erst stückwelse beldes, der lext und dıie meisterlichen Bilder,
aufeinander bezogen werden, erwacht beides ZU. en Man kann ın dem Buch attiern,
doch hne Lesen bleibt ıne e1. VO. Bildern Man kann lesen, doch wird aus dem

Text TST urcal die Bilder etiwas Neues. Vielleicht sollte InNa.  g mıt den „drel Klosterbesuchen“
anfangen (199—2 Hier zeig sich besten, Was das Buch ıll der Baugeschichte Le-

enNns- und Geistesgeschichte aufrollen. Großartig ist ]a, Wa ler aufgeze1igt
wird. 1Nne unte, iromme, gottbegeisterte und auch 1ne humane Welt, wıe sS1e n1ı1e wieder-
kehren dürfifte Vielleicht macdcl das Buch 1es deutlich WeI ott wirklich, rısill (und,
muß hinzugefügt werden, 1n eelisch gesunder eise) 1en un!' sucht, ben dadurch

das Buch wIıe 1n dem vielen Aufmenschliche, kulturelle erie irel. Und och 1NS ze1g
und A f 1n Blütezeıten un Niedergäangen das Ordensleben weiterg1ing, wWwWenil auch seine

Formen gewechselt en ÄAm Ende sStie. mMall staunend VOT einer vergangeNnNel Welt, ber

eben doch hne Nostalgie: 1n jener vergangenenh Zeit gab das Christliche, das Kloster ın

imponierender Geschlossenheit, doch noch edeutsame Möcglichkeiten unentdeckt das

apostolisch en der Jesuiten, die Spiritualität des Karmel, die Kleinen Brüder Jesu, manch
anderes konnte ohl TSst annn au{f den. Plan treien, als das christliche Mittelalter nicht
mehr gab, ]Ja, a diese Epoche N1C mehr gab SO das Buch Vergan:  es Vel-

stehen und die Gegenwart bejahen. Gelegentliche Ungeschicklichkeiten der Überse
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(Z irtenbriel „Pastoralbriefe  0 11 SOWI1Ee die Genetive „VOIL Jesus”, „ Voxn
Paulus”) 190028 allerdings vermelilden sollen, doch 1es5 sich die Übersetzung flüss1g un!
angenehm. Lippert

Kleruskalender 1977 Bearbeitet VO'  3 Pfarrer Franz Kruse. öln 1976 Benziger Verlag.
Plastik, 14,80
Von vielen Klerikern se1it Jlangem geschätzt, erweist Sich die eue Ausgabe dieses Kalenders
wiederum als e1in rauci  ares ilfsmittel, dessen Hauptteil aus einem mıiıt orgfa. erarbel

Kalendarıum mıiıt den TUr die iturgie notwendigen Angaben aus den verschiedenen
Kalendern (allgemeiner, eglonal-, Diözesankalender) besteht Vorauf gehen einige ber-
sichten Der ewegliche este, Ferientermine, Rangfolge der liturgischen Tage, eue TlTermine
Iur ein1ge este, Zeıten und esie des Kirchenjahres, dQuUuSs dem allgemeinen alender Ye-
strichene esite, Perikopenordnungen, Auswahlangebote Schriftlesungen für Commune-
Messen, Ritualmessen, Messen TUr verschiedene nliegen und Votivmessen. Dem alen-
darıum folgen Auszüge aus den irchlichen itenbüchern, ferner aien QuUus dem en
der Westkirche un!' den Diozesen DZW. rdensgemeinschaften 1mM euts:  en prachraum.
Obwohl der auf das alendarium olgende Teil sich 1n Se1Nner gegenwärtigen Gestalt als
sehr nützlıch erweist, konnte dennoch verbessert, SeinNn Wert gesteigert werden. Dazu e1n
paar orschläge
Die Formel ZUI pendung der Krankensalbung 2' 142) edurite einer kleinen orrektur.
Richt1g muß heißen „Durch diese heilige Salbung d1ir der Herr 1ın seinem

Erbarmen $ Bel dem ext untier (S 142) Tag' 190178 sich, WaTUulll die
Formel nicht ın der Fassung des OiINzı.ellen Rıtuale (S 103) abgedruckt ist?
Ferner stellt sich angesichts der teilweise eE{IwWas veralteten Gebete unier un: die
Tage, WaIUuUIlnl S1e niıicht urcl moderne Fassungen ersetzt worden sind, wıie I1all 1es für die
el. eines Rosenkranzes hat.
Wenn die Hinweise auf die Anschriften der römischen Kurie un! der päpstlichen Och-
schulen ren . Zweck eriullen un: bei einem eventiuellen Briefverkehr äastiges uchen e1I-

Sparen helfen sollen, ware ohl angebracht, die OIl z.ıellen lateiniıs  en bzw. italienıschen
1te. (wıe bei den deutschsprachigen Kollegien 1n Rom) ennlnen und die YyeNaUuc Post-
eitzahl anzuführen, WwWI1e 1es bei den Seelsorgern IUr die deutschspra:  1gen Katholiken 1
Ausland geschehen ist Letzteres giılt auch für die NsChriften der deutschsprachigen olle-
gien 1n Rom Ebenf{alls 1 Hinblick auf den Briefverkehr ware überlegen, ob nicht
SINNVOIL ist, die Ortsnamen Del den AÄAnschriften der Seelsorger für die deutschsprechenden
Katholiken 1M Ausland genere. ın der Landessprache auizuiuhren uberdem koöonnte
nıchts schaden, WEeNl die Postleitzahlen bel Adressen aus dem Bereich der Bundesrepublik
einheitlich nach den Richtlinien der euts  en Bundespost 1n vierstelligen Ziffern erschienen.

Schmitz

Hinvweise

Ordination und kirchliches Amt. Hrsg. Reinhard Mumm unter Mitarbeit Gerhard
Krems. Veröffentlichung des Okumenischen Arbeitskreises vang und kath Theolo-
gen. Paderborn 1976 Verlag Bonifacius-Druckerei. 176 S kart., 15,80.
Der Okumenische Arbeitskreis evangelischer unN!: katholis:  er eologen legt ZU uüuniten
Mal Ergebnisse seiner Arbeit 1n der Offentlichkeit VOIL. Das Thema, scheinbar Ur etiwas für
„Insider“, Iu. die urzeln des Selbstverständnisses der Kirchen Wie ökumenische
Fach gespräche (was nıcht gleich ist miıt „ökumenischen Dialogen“” geführt werden, ze1lg
dieser Band. Mumm g1ibt chlu: einen instruktiven Bericht Von der gesamten Tagung.
Von evangeliıscher eıte reierierten uns un: Brunner, katholischerseits Bläser un!

Lehmann. Letztgenanntes Refierat ollten mindestens alle Weihekandidaten urchgehen;
bringt Wesentliches Form un! ınha  em Gefälle der „neuen“” lturgie der Priester-

weihe. Ein W:  tiges Okumenisches Tgebnis, auch nach hartem Fragen in der Sache, stellt das
Fazit dar, das unier der harmlos klingenden Überschrift „Anhang veröi{ffentl!: ist
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